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SDtêf uff ion meiter offen
SSei bet SSebîutung, bie bie fegenSrcidjc Gtin»

ridjtung bec ^ortofretbeit für bic ©djrociç be»

ft§t, baben roir ernffbaft ben ©ebanfen erroogen,
ob eê nidjt angezeigt roa'rc, biefen immenfen

fojialen gottfcfjritt ber ganjen Mgemeinbeit
jtigängtid) ju macben unb jroar auf internatio»
natem ©ebiet. 2ttê Vorarbeit für bie (Srreidjung
biefeê 3ie(eê baben roir nun eine tfnjabt be;

rût)mter 3eitgenofîen auf brabtlofem SBege inter»

oierot, um beren SDîemung über ein folcbeê

5>roj ït ju bb'ren. SBir uerô'ffentlicfjen nadjfte»

benb bie erhaltenen ttntroorten, roobet roir
allerbingë fur ridjtige Uebertragung feine ©a»

rantie übernebmen fô'nnen.

:H a f o to f ï t : Sßortofreitjeit? SBarum
nidjt? ftm SBerïeljr mit ©obietrujjlartft
märe bas fdjon längft eine vJt ottucitbiii
feit. 9?atürlidj fo, baf; m i r fein Sßorto

mefjr bejaljlen, baê Sluslaub uns aber
beit Stuêfaù* bergütet.

Sïinbbcrgt): DJÎir ift cê egal idj
fdjreibe nidjt idj fliege! greifidj,
menn i dj bie oielen SBriefe, bie id) cr*
fjatten Ijabe, bätte berfenben mitffcn
(gortfefjung megen gabingeffeït unfjör
bar.)

V o i n c a r é : 2utêgefd)Ioffen, iDieffieitrê!
SXuêgefcfjloffen! Teufen ©ic an meinen
granc=gcïbjttg! (sin SBegfall ber Sßorto»

einnahmen? nidjt auêjuberiïen bas

gtaêfo!
î u n n e tj : SBaê ift bas, SBortbfreifjeit?

Gcin neuer ©roing? Tann bin idj ba»

bei

(i t tt ft ein: Qfcfj bin gahj inbifferent tn
biefer grage. ©ie toiffen ja, altes ift
relatio, toaê ©ie alfo alê eine greifjcit
anfcfjen, fann gerabefp gut, idj meine
unter SBerüdfidjtigürtg ber einfdjlägi
gen Uinftättbc bcjichttitgstoeifc in Sltt»

betradjt aller borgefehenen uub unbor»
bcrgcfebcncu tiucittttaf itöten int Kon»
ner. mit ben fcbon in Vcredjnititg ge»

mgenen Komponenten gufammen»
gefafjt: bei ©egeitübcrftelluitg bes

gegebenen unb befannten Sîeaffomblcres
mit biberfen im 93creicfj ber SRöglid)»

feit gelegenen, aber nidjt unbebingt in
Vetradjt faßeriben bejiefjungêtoeifè im
lïocimialitâtëfaïlc o i e 1 I e i dj t aus»
frijlaggebenbeu fonjnnftiocn ©röfjen
alê eine bett geftelften Gcrtoartungen ju
toiberlaufenbe, im ^ufamiueuljaitg mit
beu effeftiben materiellen jjfmbonbera
bilieu aber burdjaus angemeffene
i^ltljiuofpfjärifdje Störungen Ijaben lei
ber nidjt nur ben Gcmbfang im Wae
meinen beeinträchtigt, fonbern aud) bie

Gcntgegennaljme bes ©djluffeê biefer
boebintereffanten Gcrflärung berunmög»
licht.)

5D5 u f f o 1 i n i : 9htr toenn Italien babei

einen Gcrtraborteil erlangt! SBenn affo
bte anbern Sänbcr bom 3ßorto befreit
toerben, fo müffen loir nod) ettoaê her»

auêbefommeu

© t r e f c m a n it : ftà) pcrfönlidj bin

ganj gerne babei. 3lbcr ©ic toiffen ja,
unfere Parteien

(Toolibgc: (foll toofjl bc»

beuten: ©djloeigcn tft ©olb.)

Sßilfubffi: Taê bängt ganj bom
Sejm ab. ©agt cr ja, bann ïann nidjts
braus toerben, fagt er nein, bann fön»

neu ©ie auf mtdj jätjlen!

Ter Sßräfibent bon ©ait ïftatirîô:
Unfinn! SBir fönnen bodj nidjt unfern
beften .'panbclêartifcl fabofteren unb
bic ©runblage unferer ©taàlêfhtanjen
untergraben. SBaê toürben benn un»
fere greunbe, bic 33ricfmarfeuljänbler,
baju fagen?

©. 33. © tj a to : Sßortofrcrtjcit? SRöitfenfe!
SBenn er meint, er müffe unbebingt
33ricfe fdjreiben, bann foff er audj ba-

für bejabten.
9îat.4Rat 23enfeli (23p. S3eru): Slllge»

meine SBörtofreitjetf fann meines Gcr»

achtens nur für bic 33aucru iu grage
fommen. Gcfjc ber 33aucr nidjt bott
äffen Saften befreit toirb, fann bie

SBirtfdjaft nidjt gefunben. sJcod) ntefjr:

SBenn man bic foftbare 3cit in 23c=

tradjt jieljt, bie ber Stauer beim ©riefe
fdjreiben oerliert unb bie baburdj audj
bem gàhjen StBirtfctjaftëlôrper uerloren
gefjt, fo follte eigentlidj beu dauern
für jeben S3rief, beu fic fdjreiben, bon
©taatê» uub S3unbeê megen eine Sßrä

mie auêgericfjtet merben. ftà) bereite
eine Söiotion in biefem ©inne oor.

e n o f f e § ii b u e t f dt) ä bel (Si om

münift): Ufitr für Sßroleten, meine \ier
ren! Sfîuuuur für Sßroleeeten. Tie S3e-

fi^enben, bie SBurfcfjoa müffen bafür
bie fünffadje Tire bejatjlen, bann
gleicht fidj bas w unfern ©unften aus.
Tas fauu beu S3urfd)oa ûbrigenê
SBurfdjt fein, beuu Ioic cê unlängft im
gürdjer ©tabtparlame.nt bercitê ange»
îûnbigt toorben ift, nefjmen toir iljnen
ja bodj alles toeg

© r o fj î a u f m a u n © 1 1 c r j : ftn
höflicher SBeanttoortung ftbtex Stufragc
teile idj Qtjnen mit, baf; idj bie Gcin»

füfjriiug einer allgemeinen portofrei»
tjeit nur begrüben fonnte. ftà) mürbe,
toie meine oberflächlichen SBeredjnungen
ergeben, Oorausftrijtliclj ctloa 20,000
granfen pro Qfafjr an Vortoattslageu
er'fparen uub loäre idj in biefem gaflr
bereit, einen angemeffenen 2 eil babon

fagen toir mal 1000 granfen, für ge

metnnüfjige 3toecfe jur SSerfügung jn
ftellen. Tiefeê Slngebot berfteljt ftdj
aber loofjfbcrftanbeu obne jebe Sßrä»

jubij. ÇoctjadjtungêboII fig. ©tier.j.
(ôevr Stierj fdjeint biefe Sfntloovi ge

geben ^tt fjaben, toätjrenb er feine Sor
refponbenj biftierte.)

Unb fdjfielYfidj melbete fidj nodj

^ Ij 1 1 i b e r t SDÎeier, gelegetttlictjer
Mitarbeiter am hebelfpalter: 9Kan

foll fie nur einführen, bic aïïgemeinc
Sßörtofreifjeit! Tann lann idj toenig«
fteitê baê Oiele SRüdfporto für meine

nidjt aïjeptierten ©infenbungen fpa»

ren gottjatto

e!
ôcitfe ftebj ein bieberer Ccibgenoffc oor

jfjnen mit ber nämlictjen SBitte, refp.
mit einer anbern.

©ebanïénfreitjeit baben toir beute: ja

fic ift fogar faft bie einjige greifjeit, bic

toir ]. och baben. É5dê nus aber noter

une, bas ift etmas anbéreê!

©ir, geben Sie uns Sßortöfreiljeit!"
gort mit ber fatalen ©itte beë 8eim

abfctjledenë! gort mit bém 3iucin0 nlit
felalterlictjer ;iblle.' g^rt bamit loie mit
beu S3elomtmmèrn!

76,0QQ SBûnbeê 'Jiational», ©tänbige
hatsfjerren, ffièmèinberâte, §e|benmif=
fioiten, Tierärzte, 3ri)elmeit»Slnftalten,
-Jiaclnmärijter, S^ieberljofuttgSfûrëlcr uub
:lkf'ruten, SSerfetjrëjentralen ufto. ufto.
genießen bas SSorredjt, iljre gelben Eou

bertê, SBefteHungen, .Vläfe=3rerijnuugcn,
Stenbejbouëjettel port.oloê in beu S3ricf»

faften ju merfeu.
ftà) ftelje oor ^tjnen als Vertreter non

t?

^dj fjabe bem Qntcritatioitaleit Sßan»

(£ttropa»33erbanb meine Slnmelbttng als
SDÏifglieb angejeigt; unter beut aitêbriid'
lidjen S3orbcfjaltc, baf^ in ^ßaueuropa bic
Sßortofreirjeit eingeführt toerbc. Slnttoort
fjabe idj ntdjt erbalten. Scan fdjeint alfo
gänjlicb abgeneigt" jtt fein, ©cfjabc!

SBoju tjaben toir bentt bie 5pancuropa»
betocgttng, toenn fic in unjerm S3ater=

lanb nidjt einmal bie fiêïatifdje ôaupi
frage löfen fann? ^dj frage: SBoju?

SBenn icb nädjffens mal ben §erm
©rafen Goubcnf)oOc=,rïafergi treffe, loerbe
idj itjn, bot §ui in ber §anî», Ijöffirij
auf bic ©djultcr tippen:

Nur im Weinrestaurant

HUNGARIA
Beatengasse II <> Zürich I

trinkt man den edlen Tokayer und
feurigen Stierenblut. 376

ine $Porto-9teb
©ie, §err ©raf, ©paf? à parte aber

baê SBidjtigfte fjaben ©ic nodj nicfjt im
Sßrogramm. 9îa fdjön! alfo loê!" toirb
er bann fagen. ftä) ftedte ben Tanmcii
in bie SBefte unb merbe itjm folgenbe!
unterbreiten:

SDîein oereljrtcfter verr ©raf!
fthu ©tünbung in alfen Etjren; icb

bin ganj Qtjrer gefetjä^ten SOÎeinuttg, bafi
bic ©taaten Kuropaê stulje nötig Ijaben,
um enblidj oljne £>atî unb obne Slngft
oor bem SRacfibar itjre SRüftungen aus
füfjrcu fönnen. Slber bennod) mödjte tdj
©ie auf ettoas aufmerffam madjen, bas

Qftjnett entgangen ift!
33or 400 fahren ftanb ' fo toie idj

Ijeute oor vVjiun Ton tiarlos, bev

Infant Oon Spanien oor .Uarl beut ©o»

unbfobicftcu uub forbertc in gittern»
ber Qcrregüng: «©i^ geben ©ie ©eban»

fenfreif)eit!" Gcr tourbe bafür geföpft ober

erftoetjen. QebenfaHê lebt er nicfjt mefjr.
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Diskussion weiter offen
Bei der Bedeutung, die die segensreiche

Einrichtung der Portofreiheit fiir dic Schweiz
besitzt, haben wir ernsthast den Gedanken erwogen,
ob es »icht angezeigt wäre, dielen immensen

sozialen Fortschritt der ganzen Allgemeinheit
zugänglich zu machen und zwar auf internationalem

Gebiet. Als Borarbeit für die Erreichung
dieses Zieles haben wir nun eine Anzahl
berühmter Zeitgenossen auf drahtlosem Wege
interviewt, um deren Meinung über ein solches

Proj kt zu hören. Wir veröffentlichen nachstehend

die erhaltenen Antworten, wobei wir
allerdings für richtige Uebertragung keine

Garantie übernehmen können.

R a k v w s k i : Pvnvfreihen? Warum
nicht? Im Verkehr mit Sovietrußland
wärc das schon längst cinc Notwendig
tcit. Natürlich so, daß m i r kcin Porto
mchr bezahlen, das Ausland nns abcr
dcn Ausfall vergütet.

L i n d b e r g b : Mir ist cs egal ich

schreibe nicht ich fliege! Freilich,
ivcnn i ch die vielen Briefe, die ich

erhalten habe, hätte vers.mden müssen

l^vttseyunq ivegen ^adingcffekt unhvr
bar.)

P o i n c a r ê : Ausgeschlossen, Messieurs!
Ausgcschlvsscn! Denken Sie an mcinen
Franc-Feldzng! Ein Wegfall der Porto
einnahmen? nicht anszndcnken das

Fiasko!
Z n ii il e y : Was ist das, Pvrtofreiheit?

Ein neuer Zwing? Dann bin ich dabei

E i nst ein: ^ch bin ganz indifferent in
dieser Frage, ^ie wissen ja, alles ist

relativ, was Sie also als eine Freiheit
ansehen, kann geradeso gnt, ich mcine
nnter Berücksichtigung der einschlägi

gen Umstände beziehungsweise in
Anbetracht aller vorgesehenen nnd unvvr-
hergesehcncn Cventnalitätcn im Konnex

mit den schon in Berechnung
gezogenen Komponenten zusammen
gefaßt: bei Gegenüberstellung des

gegebenen und bekannten Rccilkomplcxes
init diversen im Bereich der Möglich¬

keit gelegenen, aber nicht nnbedingt in
Betracht fallenden dc;iehnngsweise im
Eveninalitätsfalle o i c l l e i ch t

ausschlaggebenden konjunktiven Größen
als cinc den gestellten Crwannna.m m
widerlanfende, im Zusammenhang mit
dcn effektiven materiellen ^»ipvndera
dilien aber durchaus augcmessene

i^lthmvsphärische Störungen baden lei
der nicht nur den Empfang im Allgc
mcincn beeinträchtigt, svndcrn anch die

Cnlgegcnnahme des Schlusses dieser

hvchinleressanten Erklärung vernnmög-
licht.)

M >l s s v l i n i : Nnr wenn Italien dabei

eincn Extravvrteil erlangt! Wenn alsv
die andern Länder vvm Porto befreit
werden, so müssen wir noch ctwas
herausbekommen

S t r c s c m a n n : Jch Persönlich bin
ganz gerne dabei. Abcr Sie wissen ja,
nnsere Parteien

Coolidge: (soll Wohl
bedeuten: Schweigen ist Gold.)

Pilsudski: Das hängt ganz vom
Zcjm ab. Sagt er ja, dann kann nichts
drans werden, sagt er nein, dann können

Sie ans mich zählen!

Dcr Präsidcnt von San Marino:
Unsinn! Wir können dvch nicht unsern
besten Handelsartikel sabotieren und
die Grundlage unserer Staatsfiiia»;.'»
uutcrgraben. Was würden denn nn
sere Freunde, die Bricfmarkeichändler,
dazu sagen?

B. S h a w : Pvrtvsrcihcil Nvnscnse!
Wenn er meint, er müsse unbedingt
Briefe schreiben, dann soll er anch
dafür bezahlen.

Nat.-Rat Benkeli (BP. Bern): Allgemeine

Portofrciheit kann meines Er
achtens nnr für die Bauern iu Frage
kvmnien. Ehc der Bauer uicht von
allen Lasten befreit wird, kann dic

Wirtschaft nicht gesunden. Nvch mehr:

Wenn man die kvstbare Zeit in Bc-
lrachl ;iehl, die der Baner beim Briefe
schreiben verliert nnd die dadurch auch

belli ganzen Wirlschaslskörper verlvrcn
geht, sv svlltc eigentlich den Bauern
für jeden Brief, den sie schrcibcn, vvn
Staats- und Bundes wcgcn cine Prä
mic ausgeruhter werden. Fch dereite
eine Mvtivn in dicsem Zinne vvr.

G e n o s s c H n h n e r s ch ä d e l (>î vm
innnisn: Nnr sûr Prvleien, meine Her
ren! Nnnnnr für Prvleeelen. Die Be
sitzenden, die Bnrschva müssen dafür
die fünffache Tare bczcihlc», dan»
gleicht sich dos ;» miser» imiiisten ans.
Tas kann den Bnrschva übrigens
Wurscht seiu, dcuu wic cs unlängst im
Zürcher Stadtparlciment bereits
angekündigt wordcn ist, nehmen wir ihnen
ja doch alles weg

G r o ß k a u f m a n n S t i c r z : In
höflicher Beantwortung Ihrer Anfrage
teile ich Fhnen mit, daß ich die

Einführung ciner allgemcinen Pvrtvfrei-
hcit nnr begrüßen könnte. Jch würdc,
wic meine oberflächlichen Bcrechnnngcn
ergeben, voraussichtlich etwa M,i)0l>
Franken Pro Jahr an Portoanslagen
ersparen nnd Iväre ich in diesem Falk
bereit, einen angemessenen Zeil davon
sagen wir mal UM) Franken, fiir ge

meinnützige Zwecke znr Verfügung zu

stcllcn. Dieses Angebot versteht sich

abcr ivvhlvetstandcn vhne jcde
Präjudiz. Hochachtungsvoll sig. Stierz.
«Herr Stier; scheint diese Antwort gc

gcbcn zn habcn, während er seine 5ivr
respvnden; diktierte.)

Und schließlich meldete sich nvch

Philibert Mcicr, gelegcntlichct
Mitarbeiter am Ncbelspaltcr: Man
svll sie nnr cinführcn, die allgcmcinc
Portvfreiheit! Dann kann ich wenigstens

das viele Rückpvrtv sür mcinc
nicht akzeptierten Einsendungen sparen

i^àio

e!
Heute steht ei» biederer Eidgenosse vor

Fl,»c» niit der nämlichen Bitte, resp.

mit einer andern.
Gedankenfreiheit haben wir deine: ja

sie ist sogar fast dic einzige Freiheit, dic

wir ;. Feil baden. Was nns oder nöter
läie, das ist etivas anderes!

Sir, geben Zie nns Portofreiheit!"
Fort mit dcr Malen Sittc des Leu»

abschleekens! ^vrl mit dem Zwang mil
telalterlichec ^>v»c! ^vrt damit wie mit
de» Velvnummern!

Bundes Nativnal-, Ständige
Ratsherren, Gemeinderme, Heidenmis
siviic», Tierär;le, ^chelmen-Anstcilten,
Nachtwächter, Wiederhvlnngskürsler nnd

Rânten, Vcttehrs;entralen nsw. nsw.

genießen das Bvrrechl, ihrc gel den Cvn

verts, Bestellungen, .Wse-Rechiiungen,
Rendc;vvns;cttel Pvrtolos in dcn Briefkasten

;n werfen.
^ch steche vvr ^h»e» als Bertretcr vo»

E
Ich habe dem Internationalen

PanEuropa-Verband meine Anmeldung als
Mitglied angezeigt: nnter dem ausdrück
lichcn Vorbehalte, daß in Panenropa dic

Portofrciheit eingeführt werde. Antwort
habe ich nicht erhalten. Man scheint also

gänzlich abgeneigt" zn sein. Schade!
Wozu habeu wir denn die Paneuropa-

bcwegtlng, wenn sie in nilsèrm Baterland

nicht einmal dic fiskalische Hanpt
frage lösen kann? Jch frage: Wozu?

Wenn ich nächstens mal den Herrn
Grasen Condenhove-.stalergi tresse, werde
ich ihn, den Hnt in der Hand, höflich
anf dic Zchnltcr tippen:

NlvlX^RI^
Lestengassell » Surick I

ine Porto- Red
Sie, Herr Graf, Spaß à parte aber

das Wichtigste haben Sie noch nicht im
Programm. Na schön! also los!" wird
er dann sagen. Fch stecke den Tanmcn
in dic Wcstc nnd werde ibm folgendes
unterbreiten:

Mein verehnesler Herr Graf!
Ihre Gründung in allen Ehren; ich

bin ganz Ihrer geschätzten Meinung, daß

dic Staaten Cnrvpas Ruhe nötig haben,
nm endlich vhne Hätz und vhne Angst
vvr dem Nachbar ihrc Rüstungen
ausführen können. Aber dennvch möchtc ich

Zic auf ctwas aufmerksam machen, das

Fhnen entgangen ist!
Vor lll«! Fahren stand so wie ich

hente vor schien Zvn Carlvs, der

^»sant vv» Zpaiiien vvr àrl dem

Soundsovielten nnd forderte in zitternder

Erregung: Zir, geben Sie Gedan

kcnfreiheitl" Cr nmrde dafür geköpft oder

erstochen. Fedenfalls lcbt cr nicht mehr.
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